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Schutz für Chemnitz: HKW Nord und
Bunte Esse sollen denkmalgeschützt

werden
Das Landesamt für Denkmalpflege fordert in Chemnitz den

Stopp geplanter Abrissarbeiten am HKW Nord und der
Bunten Esse.

In Chemnitz lichtet sich die Debatte um den Erhalt historischer
Architektur, als das Landesamt für Denkmalpflege (LfD) den
Vorschlag unterbreitete, Teile des HKW Nord sowie die markante
Bunte Esse unter Denkmalschutz zu stellen. Dieses Vorhaben
hat zur Folge, dass alle Abrissarbeiten auf dem betreffenden
Gelände vorübergehend ausgesetzt werden sollen. Die
Entscheidung, die geplanten Maßnahmen einzufrieren, könnte
die Zukunft dieser bedeutenden Bauwerke entscheidend
beeinflussen.

Diese Initiative ist nicht nur eine einfache bürokratische
Maßnahme, sondern zielt darauf ab, die kulturelle Identität von
Chemnitz zu bewahren. Das Schreiben, das vor wenigen Tagen
an die Stadtverwaltung übermittelt wurde, besagt klar, dass
sowohl das HKW Nord als auch die Bunte Esse als denkmalfähig
und denkmalwürdig eingestuft werden. Die Untere
Denkmalschutzbehörde wird demnach bei allen
Genehmigungsverfahren im Bereich des HKW Nord in den
Prozess eingebunden. Ein Sprecher des LfD erklärte gegenüber
TAG24, dass man die Stadt darum gebeten habe, die
Abbruchanträge vorerst auszusetzen, um die Kulturdenkmäler
angemessen zu berücksichtigen.

Die Bedeutung der



Denkmalschutzmaßnahmen

Die Entscheidung des LfD zeigt eine wachsende Sensibilität für
die Erhaltung der architektonischen Vergangenheit in
Deutschland. Das HKW Nord, bekannt durch seinen 302 Meter
hohen Schornstein, dem sogenannten „Lulatsch“, hat nicht nur
eine funktionale Rolle als Kraftwerk gespielt, sondern auch als
ein markantes Wahrzeichen der Stadt. Es wird diskutiert, dass
der Schornstein keine Rolle in den Abrissplänen spielt, was von
eins-Chef Roland Warner bereits im Januar betont wurde. Die
Pläne für einen Rückbau, der die Brücke über die
Blankenburgstraße bis zum Entladebunker des HKW Nord
betreffen soll, sind bereits für Anfang nächsten Jahres
vorgesehen.

Ein Vor-Ort-Termin mit dem LfD ist für den 30. September
anberaumt, was bedeutet, dass an diesem Tag wichtige
Entscheidungen über den weiteren Verlauf der Abrissarbeiten
und den denkmalpflegerischen Status getroffen werden
könnten. Diese Diskussionen verdeutlichen, wie wichtig die
Bewahrung von Geschichte und Kultur in einer sich schnell
verändernden städtischen Landschaft ist. Die Idee eines
gemeinsamen Erhaltungskonzepts für die denkmalreichen
Anlagen unterstreicht den Wunsch, nicht nur die bauliche
Integrität zu schützen, sondern auch die Engagiertheit für den
kulturellen Kontext, den solche Gebäude repräsentieren.

Die Planungen im Kontext des HKW Nord und der Bunte Esse
sind nicht nur für die Stadtplanung von Bedeutung, sondern
werfen ein Licht auf die Herausforderungen, die eine Balance
zwischen modernem Fortschritt und dem Schutz kulturellen
Erbes mit sich bringt. Chemnitz könnte durch diese Maßnahmen
nicht nur seine historische Identität festigen, sondern auch ein
Zeichen setzen für ähnliche Projekte in anderen Städten, in
denen Abrisspläne gegen den Willen der Bevölkerung und der
Kulturdenkmalschützer vorangetrieben werden.



Details
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